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Weihnachtsgeschichten

Als das Weihnachtslied verschwand

In einer Zeit, in der die Menschen nur noch am Streiten

waren, passierte die Sache mit dem Weihnachtslied. Es

war DAS Lied, das alle liebten und das zum Weihnachtsfest

gehörte wie der Tannenbaum, die Lebkuchen, die

Geschenke und das Treffen mit der Familie.

Eines Tages aber war es verschwunden, und keiner

mehr konnte es singen. Nur der Text war noch da und

spukte in den Köpfen der Menschen herum: «Friedliche

Weihnacht überall. Friedliche Weihnacht überall.

Weihnachtszeit, Friedenszeit, alle Menschen sind
bereit. Friedliche Weihnacht überall. Friedliche Weihnacht
überall...!» Friedliche Weihnacht überall? Verflixt! Wie

ging die Melodie denn nur? Die Menschen probierten
und probierten, doch sie konnten sich nicht erinnern.
Das ärgerte sie, und jeder gab dem anderen die Schuld.

So stritten und schimpften sie noch mehr miteinander.
Das Lied aberfanden sie nicht.

Weihnachten rückte näher, und niemand konnte sich

das Fest ohne das verschwundene Lied vorstellen.
Wenn man nur etwas tun könnte! Irgendwo muss-
te das Lied doch aufzutreiben sein! Die Menschen
machten sich auf die Suche. Sie suchten überall. Das

Fernsehen strahlte sogar Sondersendungen aus, und
bald war auf der ganzen Welt von dem verschwundenen

Lied die Rede. Immer mehr Menschen beteiligten
sich an der Suche, und sie waren so beschäftigt, dass
sie keine Zeit mehr zum Streiten fanden. Gemeinsam
und friedlich und sehr traurig suchten alle das Lied.

«Ach!», seufzten sie, «wenn doch nur ein Wunder
geschähe!»

An diesem Weihnachtsfest gab es zum ersten Mal
keinen Streit, keine Kriege, keine Ablehnung und
keinen Hass. «Es ist ein Wunder!», sagten die Menschen
voller Liebe, und freuten sich. «So friedlich war
Weihnachten noch nie gewesen. Schön ist das. Auch wenn
wir unser Lied verloren haben.» Das Lied? «Friedliche
Weihnacht überall! Friedliche Weihnacht überall...!»
erklang es plötzlich laut und froh überall dort, wo
Menschen Weihnachten feierten. Das Lied. Es war
zurückgekommen. Und überall auf der Welt fassten sich

die Menschen an den Händen und sangen: «Friedliche
Weihnacht überall! Friedliche Weihnacht überall!»
Sie sangen und sangen, ihre Herzen klopften etwas
schneller, die Gesichter strahlten. «Friedliche Weihnacht

überall...» Friedliche Weihnacht? Überall...? Ein

Wunder? Oder ein Märchen? Nun, manchmal werden
auch Märchen wahr!



8 I Aktuell

(Lasst uns die Daumen drücken, denn vielleicht brauchen

auch wir gerade ein... Wunder?)

Elke Bräuriling

Der Gruss des Weihnachtsglöckchens

Spät in der Weihnachtsnacht läutete ein Glöckchen.
Es hallte von oben, vom Burgberg, ins Tal herab und

grüsste das schlafende Städtchen mit hellen Klängen,
die an ein Lied erinnerten. Die wenigen Leute, die so

spät noch unterwegs waren, wunderten sich. Seit

wann gab es dort oben in der alten Burg eine Glocke?

In der Burgkapelle vielleicht? Aber das war doch eine
Ruine! Hm! Seltsam war das, sehr seltsam. «Haben
Sie das auch gehört?», fragte der alte Jonas, der mit
seinen unzähligen Tüten und Taschen unterwegs war.
Er war auf der Suche nach einem Schlafquartier und

wollte es im alten Bahnhof versuchen. Vielleicht hatte
er Glück und man liess ihn heute dort übernachten, wo
doch Weihnachten war. Der Bahnhofsvorsteher nickte.

«Ja, ich habe es auch gehört und mich gewundert,
aber nun muss ich schnell nach Hause, meine Familie

wartet auf mich. Fröhliche Weihnachten, Jonas!»,

sagte er. Er nahm seine lederne Aktentasche, griff
hinein und überreichte dem Jonas seine Thermoskan-

ne. «Es ist noch heisser Tee drin», sagte er. «Stell die

Kanne dann vor meine Bürotür!» Der alte Jonas nickte.

«Ich danke dir. Etwas Warmes im Magen wird
guttun.» Er rieb sich mit den klammen Hände die Arme.
Das wärmte. Es war aber auch kalt geworden in dieser

Nacht, die keine weisse Schneeweihnachtsnacht sein

sollte. «Frohes Fest!», rief er seinem Gönner zu. Gerade

wollte er sich auf die Bank im Wartesaal setzen, als

das Glöckchen wieder seine perlende Melodie durch

die Nacht sandte. Schön klang das, so wunderschön!
Jonas erlaubte sich, für einen Moment die Augen zu

schliessen. Fast glaubte er zu träumen, als zu den

Glockenklängen nun helle Stimmen einsetzten, die

die Melodie aufnahmen. Verwirrt schaute der alte
Jonas auf. War er etwa gar nicht allein in der Halle? Er

konnte aber niemanden entdecken. Trotzdem lauschte

er verzückt dem Gesang. So hatte er früher auch

gesungen, als er im Kirchenchor gewesen war. Jetzt
erinnerte er sich auch wieder an das Lied und an dessen

Worte. «Süsser die Glocken nie klingen als zu der
Weihnachtszeit. S'ist als ob Engelein singen wieder
von Frieden und Freud...» Wieder blickte er sich um.
Die Stimmen, sie klangen so nah. Aber nichts. Da war
nichts. Noch einmal erklang der Refrain des Liedes
durch die Nacht, dann war es wieder still ringsum.
Mucksmäuschenstill.

Ein Wunder? Hiess es nicht, in dieser Nacht würden
manchmal Wunder geschehen? «Weihnachten!»,
flüsterte der alte Jonas. «Gerade war Weihnachten auch
bei mir. Danke. Dankeschön!» Und ein jungenhaftes
Lächeln überzog sein faltiges Gesicht, als das Glöckchen

von oben vom Berg mit einem fröhlichen «Bitte!
Bitteschön!» antwortete.

Elke Bräun ling & Regina Meier zu Verl


	Weihnachtsgeschichten

